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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

80. November . Die Bulgaren bleiben den fliehenden
Serben auf den Fersen. - Die Auflösung der serbischen
ilmee vollzieht sich immer rascher.

1. Dezember . Bei Prizrend nehmen die Bulgaren
15000 Serben gefangen und erbeuten viele Gebirgsgeschüb«
wd sonstiges Kriegsgerät.

öesteuerung der k̂ riegsgeicvinne.
Keine bessere Einleitung konnte der neuen Reichstags«

hgung gegeben werden, als die entschiedene Ankündigung
des Schatzsekretars, daß der Bundesrat entschlossen sei. mit
der Heranziehung der Kriegsgewinne zur Deckung der

dezeiiibei. ^ SslasLen ganze Arbeit zu machen. Mit vollem Recht
r,« - W e Dr . Helfferich die sittliche  Notwendigkeit dieser

' *  ? teuer. den Vordergrund seiner Betrachtungen.
K soll gewiß nicht den Gefühlen des NeideS
md der Mißgunst das Wort geredet werden, mit
denen vielfach diejenigen, deren Erwerbsgelegen-

zum!
-n. \\ ,Mt

Setten durch den Krieg keine Erweiterung erfuhren,
V ihre glücklicheren Nebenmenschen blickten, die sich an
Mgslieferungen mehr oder weniger bereichern konnten;
m der großen Zahl der Existenzen vollends zu

ngeii, die in diesen I '/- Jahren vernichtet oder doch
das empfindlichste eingeengt wurden. Man
natürlich auch nicht vergessen, daß unsere

:ereslettung, besonders in der ersten Zeit, auf die
legslieferanten angewiesen war , und daß hier

meoingt notwendige und nützliche Arbeit geleistet wurde,
Me die unsere Armeen nicht mit allem, was sie brauchten.
Mm ausgerüstet werden können. Freilich gab es auch
me, m denen der Verdienst nicht nur unverhältnismäßig

war, sondern auch ohne eigentliche Gegenleistungen
irden wurde, wie ja überhaupt bei dem ungeheuren
wze des aufgetretenen Bedarfs hier oder da ^ e-
>e mit unterlaufen mußten, die bei ruhigerer Abwick-
des Lieferungswesens sicherlich verhindert worden

sich

3.»>
M u

ops
Preist!

»s .is.1

aller

Igraben

'Grundlu

•tun,

.251

ft-«

ri
ffltt
iben

bet

■

p
i

Aber im ganzen genommen liegt hier selbstverständlich
Mdurchaus berechtigter Gewinn vor. Trotzdem entspricht

allen gesunden Volksenwfindungen, daß er in erster
für die Deckung der Kriegskosten nutzbar gemacht wird,
er wäre nicht entstanden, wenn dieser Krieg uns erspart

eben wäre, er ist ferner geschöpft aus den öffentlichen
m. die die Allgemeinheit zur Führung des Krieges auf-
cht hat, und er konnte, in der überwiegenden Mehrzahl

«alle wenigstens, in Sicherheit gebracht werden ohne
«kannten Erschwerungen des Konkurrenzkampfes, ohne
8 kaufmännische Risiko, welches sonst immer zu über-

n ist, wo Geld verdient werden soll. Den Lieferanten
m allen Fällen ein sicherer Abnehmer gegenüber, sie
üen auf die ausbedungenen Zahlungen nicht zu warten,
0 ffe sich mit ihren Veranschlagungenverrechnet oder

'agen ihrerLieferungsoerträge sich in anderer Weis«
hatten, immer hatten sie es mit einer Behörde

auf deren verständige Ein - und Nachsicht sie sich
vornherein verlassen konnten. Allen diesen Vorteilen

letzt die Ehrenpflicht  gegenübergestellt , daß ein
-ncher Teil des so erzielten Vermögenszuwachses an
^taat zurückgegeben werden soll. Bei der Heran¬

der Kriegsgewinne behält es indessen nicht sein
“*• Vielmehr soll jeder  Vermögenszuwachs
des Krieges, wie immer auch er entstanden sei

Erbschaften abgesehen — steuerpflichtig sein. Der
erretar warnte mit Recht vor einer Beschränkung der
lauf  die eigentlichen Kriegsgewinne, die als solche

^ Strafe empfunden werden würde. Als Kriegs¬
fall vielmehr jede während  des Krieges erzielte
ensvermehrung gelten, nicht nur diejenige, die durch

7 «eg möglich geworden ist . Man muß zugeben , daß damit
»nu nder Standpunkt in der ganzen Frage gewonnen ist,

? die gesetzgebenden Körperschaften unbedingt werden
.jn lnüffen. Wer aus der furchtbaren Heimsuchung dieses

- 7̂ "üht nur ohne wirtschaftliche Schädigung , sondern
§§£*&mit einem Vermögenszuwachs hervorgehen kann,

ms sich damit einer Vorzugsbehandlung vor der
' Masse der gewöhnlichen Sterblichen, für die er
lewem Schicksal auch dem Staate zu tätigem Danke
2 **1 tft. So allein wird auch die Steuer gehörig

e. schlagen und daß dieses Ziel bei der Heran-
der Kriegsgewinne nicht aus den Augen verloren

. lall, darüber hat allerdings der Schatzsekretär keinen
f ? «klaffen.
Sims i5oS  bisher gewohnte Maß der normalen Ein-

und Vermögenssteuersätze soll bei der neuen
"*lter allen Umständen ganz erheblich  hinaus«
« werden. Die Veranlagung soll sich, wie ber der
, auf einen dreijährigen Zeitraum erstrecken und

der Größe der Kriegsgewinne gestaffelt werden,
«ummen das Reichsschatzamt sich von der

^ersyricht , konnte noch nicht mitgeteilt werden,
Mscheidung des Bundesrats über die Hohe der

noch aussteht. Dr . Helfferich ist aber offen-
entschlossen, in dieser Beziehung so weit wie

lisch

*‘wl  itueieu mvyuaj su  tmieie . v>» otv *,at »u mit
der Finanzierung unserer Kriegsanleihen , die er
bisher in so überaus glänzender Weise besorgt hat,
seine Aufgabe als Reichssäckelmeisterja nur zur einen
Hälfte getan. Die andere Hälfte besteht in der Sorge
für die dauernde Deckung der Kriegslasten. Jede Zimper¬
lichkeit wäre hier bei der kolossalen Höhe der Kriegs¬
schulden vom Übel. Wie wir in der Frage der Kriegs¬
entschädigung abschneiden werden, läßt sich heute noch nicht
voraussehen. Wer sicher gehn will, läßt sie vorläustg
ganz aus dem Spiel und rechnet lieber ausschließlich mit
den feststehenden Dingen , die jetzt schon in seine Hand ge¬
geben sind. Auf diesem Wege wird der Reichstag dem
Lschatzsekretär ohne Zweifel gern folgen.

Das deutsche Volk dars die frische Art , mit der
Dr . Helfferich die Frage der Kriegsgewinnsteuer in Angriff
genommen hat, mit Genugtuung begrüßen. Sie wird ihm

>ie Re¬ein neuer Ansporn zum Durchhalten sein. Geht die
gierung in der Bewältigung der inneren Kriegsaufgaben
weiter mit gutem Beispiele voran, so wird sie das öffent¬
liche Vertrauen auf diesem Wege auch fernerhin begleiten.

Politische Rundfcbau.
Deutsches Reich*

+ Bon einer Erhöhung der jetzigen Schweinefleisch-
Höchstpreise kann, wie wir entgegen vereinzelten Presse-
Meldungen versichern können, wenigstens vorläufig nicht
die Rede sein. Einmal ist die Verordnung erst vierzehn
Tage in Kraft , andererseits gehen die Interessen und
Meinungen gerade in diesem Punkte recht weit ausein¬
ander, so daß es wohl einstweilen bei der jetzigen stch aus
der Mittellinie zwischen den verschiedenen Forderungen
bewegenden Anordnungen bleiben wird.

+ Nicht nur durch die Tapferkeit seiner weißen Be
solkerung und seiner Schutztruppe, an deren erfolgreichen-
Widerstand alle englischen Eroberungsgelüste bisher ganz,
ich gescheitert sind, zeichnet sich Deutsch-Ostafrika aus . auch

cik wirtschaftlichen Kriegsmatznahmen in Deutsch -Ost.
afrrka verdienen volle Anerkennung. So sind im Bezirl
Ätoschi vom 1. Januar 1916 folgende Höchstpreise für die
hauptsächlichsten Lebensmittel festgesetzt worden : für das Liter
Chiroko (eine Art Erbsen), Kunde (eine Art Bohnen). Reis aus
d*ch Paregebirge je läHeller , für ein Ei 3Heller , für einHuhn
afrikanischer Raffe 60 Heller. Von zerlassener Butter
kosten 20 Liter 20 Rupien , das Liter also eine Rupie . Für
einen Zentner Mais darf nicht mehr als 4,5 Rupien ver¬
langt werden, für 20 Liter europäische Kartoffeln l Rupie.
Zuckerrohrzucker kostet das Pfund 28 Heller , gereinigter
Honig das Kilo 75 Heller. Der Preis für einen Zentner
europäische Bohnen ist auf 9 Rupien , für einen Zentner
Roggenmehl auf 20 Rupien festgesetzt. Eine Rupie ist
gleich 1,33V, Mark, 15 Rupien also gleich 20 Mark.
15 Heller gleich 20 Pfennigen.

+ Der Wkederzusammentritt deS preußischen Ab¬
geordnetenhauses ist nunmehr endgülttg auf den 11. Januar
festgesetzt worden. Man nimmt in parlamentarischen
Kreisen an. daß das Abgeordnetenhaus etwa drei bis vier
Wochen tagen wird , natürlich meist in der Form von
Ausschußsitzungen, die aber allen Abgeordneten zugänglich
find. Das Herrenhaus wird etwas später zusammentreten.
Der neue Etat wird in erster Linie den preußischen Land-
tag beschäftigen. Er wird umfangreicher sein als der von
1915, da sich die einzelnen wirtschaftlichen Verhältnisse jetzt
bereits mehr gefesttgt haben. Außerdem wird wieder eine
grobe wirtschaftliche Aussprache stattfinden, bei der auch
die Stellung der Landwittschast im Kriege klargelegt
werden soll.

4- Mit der Beschlagnahme , Veräußerung und Ver-
tmtarbeitung von wollenen und halbwollenen Wirk - und

Strirkwarenlumpen und von wollenen und halbwollenen
Abfällen der Wirk- und Strickroarenherstellung befaßt sich
eine jetzt. erschienene Bekanntmachung. Danach find alle
wollenen und halbwollenen Lumpen und Abfälle in jeder
Mischung und Farbe beschlagnahmt, die im Besitz von
Personen find, die sich mit dem Handel oder der Ver¬
wendung von wollenen und halbwollenen Lumpen und
Abfällen gewerbsmäßig befaffen. Der Verkauf der be¬
schlagnahmten Lumpen und Abfälle bleibt aber weiter zu¬
lässig zu Heeres- oder Marinezwecken. Als ein derartiger
erlaubter Verkauf ist die unmittelbare oder mittelbare
Veräußerung an bestimmte Sortterbetriebe anzusehen, die
von der Kriegswollbedarfs -Akttengesellschaft in Berlin mtt
dem Ankauf für die Zwecke der Heeres- und Marineoer-
waltung beauftragt sind, und deren Liste von der Kriegs-
Rohstoff - Abteilung des Preußischen Kriegsministeriums
veröffentlicht wird und auch von dort angefordert werden
kann. Ohne Rücksicht auf die Beschlagnahme ist das
Sortieren von Lumpen erlaubt und durchaus erwünscht.

+ Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion wird eine
Friedensinterpellation im Reichstage einbringen , die
folgenden Wortlaut hat : . Ist der Herr Reichskanzler be¬
reit , Auskunft darüber zu geben, unter welchen Bedin¬
gungen er geneigt ist, in Friedensoerhandlungen einzu¬
treten ?" — Die fünf kleinen Anfragen, die der sozialdemo-
krattsche Abgeordnete Dr . Liebknecht an den Reichskanzler
gerichtet hat, betteffen dm Friedmsschluß , die Verantwor¬
tung für den Ausbruch des Krieges, die Überwachung der
auswärtigen Politik , die wirtschaftlichen Maßregeln und

oie ^ceuoriennerung der inneren Politik . Die sozialdemo¬
kratischeReichstagsfrattion hat bekanntlich sich mit diesen

Anfragen in diesem Augenblick nicht einverstandenerklärt.
Oftcrrtfch-thigarn.

X Der angekündigte Ministerwechsel wird jetzt amtlich
bekanntgegeben. Der Kaiser hat dem Minister des Innern
Baron Hernold, dem Handelsminister v. Schuster und dem
Finanzmlnister Baron Engel die erbetene Entlassung vom
Amte unter dem Vorbehalte der Wiederverwendung im
Dienst in Gnaden gewährt . Gleichzeitig ernennt der
Kaiser den Präsidenten des Obersten Rechnungshofes Prinzen
zu Hohenlohe-Schillingsfürst zum Minister des Innern,
den Gouverneur des Postsparkassenamtes Ritter v. Leth
Mm Flnanzminister und den Direktor der OffLrreichischen
Kreditanstalt o. SpitzmMer zum Hanüelsminister.

8dmcdeti.
X Die schwedisch - englischen Handelsbeziehungen
r Ach jetzt bessern. Die Errichtung der Aktien-

6*sellschaft Transito hatte in der schwedischen Presse und
Offmtlichkelt große Erregung hervorgerufen , weil man
fürchtete, daß England auf diesem Wege die Konttolle
über den̂ schwedischen Handel erhielte. Die Rücksicht auf
me sckiarftn Angriffe der Zeitungen hat nun die englische
Gesandtschaft zu einer Bekanntmachung veranlaßt , in der sie
erklärt, daß die Vereinigung in keiner Weise ein illojales
Ziel verfolge. Daß ein Teil der Waren über norwegische
anstatt schwedische Häfm geleitet werde, geschehe einerseits
^ *0m der geringeren Frachtkosten und anderseits wegen
der Rücksicht auf die deuftchen Unterseeboote.

Japan.
X Die Japaner führm eine wahre Schreckensherrschaft

auf Formosa . In den ersten Monaten des Jahres wurde
in Formosa eine Verschwörung gegen die japanische Re-
gierung entdeckt, in derm Folge etwa 1000 Personen in
Anklagezustand versetzt wurden . Im Tainun -Provinztal-
gericht wurden von 89 Insurgenten 61 zum Tode ver-
u^ eilt, 6 zu 12 Jahren Gefängnis und 22 zu 9 Jahren.
Kurz darauf wurdm von demselben Gericht von 163 Jn-
iiirgenten 156 zum Tode verurteilt , 3 zu 15 Jahren Ge<

t zu 12 Jahren und einer zu 9 Jahren Zwangs-
I I " den nächsten Tagen darauf sind in der gleichen

Sache 55 Insurgenten zum Tode verurteilt worden . Was
werden die getreuen Verbündeten dazu sagen?
Hub  In - und Ausland.

Berlin , 1. Dez. In der Budgetkommtfston des Reichs-
tages wurde die Borlage über die Kriegsgewinnsteuer
angenommen, und zwar mit dem Anttag des Zentrums,
statt 50 Prozent des Gewinns der Reichsbank in den Kriegs-
jahren 75 % dem Reiche zu überweisen.

Karlsruhe, . 1. Dez. Nach einer Erklärung des Ministers
des Innern wird die Stelle des stellvertretenden Bundes-
ratsbepollmächtigten  in Berlin nicht mehr besetzt
werden. Der neue Gesandte wird die Geschäfte des Bevoll-
machtigten mitbesorgen.

Wien , 1. Dez. Die . Wiener Zeitung ' bttngt eine Ber-
ordnung des Handelsministers betreffend Festsetzung von
Höchstpreisen für Schweinefett , Schweinespeck und
Schweinefleisch.

Haag , 1. Dez. Bei ber Budgetdebatte in der Zweiten
Kammer hat der Abgeordnete Demeester erklärt, die liberale
Union habe glücklicherweiseeine freie unabhängige Presse,
die bis auf wenige Ausnahmen vollständig neuttal sei. Die
Richtung, die der (deutschfeindliche) .Telegraaf'  einge¬
schlagen habe, und vor allem die Art. wie er die Regierung
fottwahrend angreife, sei für das Land nachteilig und werdeallgemein verutteilt.

London , 1. Dez. In einer Sitzung des Vereins gegen
die Kriegswerbungen wurden Briefe des Abgeordneten Tre-

Ramsay Macdonald und Thomas Snowden gegen
die Wehrpflicht  verlesen . Die Versammlung nahm ein«
Resolution an. daß die Mitglieder gegen die Wehrpflicht
Widerstand leisten würden, was imme- an/« die Sttafe«ein mögrn.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 2. Dez. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Außer Artillerie - und Minenkänipfen an ver¬
schiedenen Stellen der Front keine besonderen Er¬
eignisse.

Nordwestlich von St . Quentin  fiel ein wegen
Motorschaden niedergegangener Doppeldecker mit zwei
englischen Offizieren in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Die Schilderung des russischen Tagesberichts vom

29. November über Kämpfe bei Jllurt —Kasiminski
ist frei erfunden.



Bülkau -Kriegsschauplatz.
Westlich der Lim wurden B oljan tc , P levlge-

^abufct  besetzt . Südwestlich von Mitrovica
wurden 4000 Gefangene und 4 Geschütze eingebracist-

Oberste Heer esleitun g.
V
Nr

,-nL
Öftermchtrch -ungarifcber ßeereebericht.
Amtlich wird oerlautbart : Wien , l . Dezember.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse . — Bei den dem östtt

reichisch-ungarischen Oberbefehl unterstehenden verbündeten
Streitkrästen der Nordostfront wurden im_ Monat ^
vember an Gefangenen und Beute 78 OMiteMia ^ vou
Dtann und 32 Maschinengewehre emgebrachl.
Italienischer Kriegsschauplatz. ' n

Der gestrige Tag verlief an der Jsonzo -Front im all«
genießen ruhiger . Nur der ^ ückenA von Tolmem
wurde wiederholt heftig angegriffen . ^ Diese Vorstöße des
Leindes brachen in unserem Feuer zusammen . , ,
15 Tute na« feite «pW » rtfflettefeiter Men Sen
Nordhang des Monte San Michele em . GleichzeMg
ariffen die Italiener den Gipfel dieses Berges an.
wurden zurückgeschlagen. Auch feindliche Angriffsversüche
im Raume von San Martina winden abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz. .,e:

Unsere Truppen dringen umfassend gegen Plevl ^ oo^
Eine Kolonne greift die Gradma -Höhe südöstlich deS
Metalka -Sattels an . Eine andere erstürmte in den Back
Mittagsstunden und nach Einbruch derDunkelheitden von
Montenegrinern zah verteidigten Hochflachenrmrü ^ «eyn
Kilometer nördlich von Plevlie . — Prizrend wüsche am 29.
mittags von den Bulgaren genonnnen . ,

Die Arniee des Generals v>Koeveß hat im Hpvember
40 800 serbische Soldaten und 26 600 Wehrfähige gefangen¬
genommen und 179 Geschütze und 12 Maschinengewehre
erbeutet . l- ,
Der Stellvertreter  treS Chefs  des Genevalstabes

v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Stellung zu nehmen, die m Frankreich vErbMtet 1 -
Die amtliche Depeschenagentur warnt vor diesen Gerüchten,
da sie nur de:, Widerstand König Konstantins gegen die
Wünsche der Viewerbändler stärkten.

Monastir verlorengegeben . „
Nachdem die Hoffnungen auf Eutsatz stÄ tnigerrsch

erwiesen haben , hält man in Paris die Besetzung Monastir
durch die Bulgaren für unmittelbar bevorstehend . Es
ist von den Serben geräumt worden.

Nach englischen Berichten fandzwischen Krusewo und
Monaitir ein sehr heftiger Kampf statt , ber KÄ besonder
am die Hügelkette Topolcham , Monastrrs letzte Deckung
drehte Die Serben konnten sich trotz oerzwel !elren Wider
standes nicht behaupten und mußten zuruckgehen Daran,
verließen der russische und französische Konsul Mona,trr.
Alle Verwundeten wurden nach Saloniki georaml.

Die drei Könige von Skutari.
Der flüchtige König Peter , der in Skutari sich mit

keinem Kollegen von Montenegro trifft , wird dort n « h einen,
wenngleich bisher nicht gekrönten König finden . Herrn Essad
Pascha , den Herrn von Albanien . Alle drei wollen in
gemeinsamem Kriegsrat festlegen, wie man sich am besten
gegen die bösen deutsch«österreichisch-bulgarischen Angriffe
rachen soll. Einen gangbaren Weg dürfte keiner der drei

^nl)en‘ Skutari.  1 . Dezember.

Der serbische Minislerpräsident Paschitsch und die serbisch«
Regierung sind hier , an dem künftigen Sitz der Regierung,
am 28. November angekommen . — Viel zu regieren ist den
serbischen Mmtsteru nicht mehr übrig geblieben.

London , 1. Dez . Die russische Militär - und U,.
rinekommission.  die hier eingetroffen ist. hat vor allem di,
Aufgabe . Lieferungen von Mumtwn für dre russische 3i0ti(
und Armee zu erleichtern.

London . 1. Dez . Die letzte Verlustliste nennt 67 Oft
-iere und 895 Mann . 30 Mann vom englischen £rair
werden aufgezählt , die beim Angriff auf das englische Trans,
portschlff „Wvodfield " getötet , verwundet oder aefangeti
worden sind.

London . 1. Dez . Die . Times " vernimmt aus Saloniki.
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bafe dort große Unruhe herrsche wegen der Anwesenheit rengung maa_ streitNlacht IN Thrakien hr. <einer starken tückischen Streitmacht in  Lhrazien . dir
aus vier Divisionen bestehe.

Der fratizöfifche Rückzug von Krivolak.
Die französische Heeresleitung , die sich bis ^ r .kranwf«

Haft bemühte , die Lage der französischen Expedition au,
dem Balkan möglichst rosig hinzustellen , muß letzt den
Schleier über den Rückzug lüften , den die Franzosen Mit«
dem bulgarischen Druck anzutrcten gezwungen warA
Die „Agence Havas " verbreitet folgendes amtliches Tele
gramm : ^

Infolge der Räumung des Engpasses von Katfchaml
durch die Serben ist die Vereinigung der französischen
nnd der serbischen Streitkräfte nutzlos upd unmögUch
geworden . Auch der Marsch der Franzose « auf VeieS
ist nutzlos geworden . Die Zurückziehung der Truppen
aus der Gegend von Krivolak hat begonnen.

Krivolak - so heißt es weiter - welches Mittelpunkt d«
Unternehmungen war , wird bald zu einem vorgefchobenen
Posten werden , der zur Grundlage DelNrr KÄM hat , lkü
die Franzosen große Streitkräfte rusammenzlehen : entgegen
den Nachrichten aus bulgarischer Quelle halten dre Fran¬
zosen alle auf dem linken Wardaufer bis Krwolak eroberten
Stellungen besetzt. — Viel Glauben durfte die französische
Telegraphenagentur mit diesen .trostreichen Schlumpen
selbst in Frankreich nicht finden . Dazu ist der erste Teil
des Telegramms eine viel #u offene^BeMüMNg ^ cherbe
drängten Lage , in der sich das franzohsche Expeditionskorps
befindet . ^ ^Völlige Aufgabe Salonikis?

Zu denken gibt auch, daß die . Agence Havas '^ stch ge¬
müßigt sieht, gegen Gerückte von der beSorstehendem Aus-
gäbe Salonikis dnrcki die Franzosen und England«

^ Wie König Peter flüchtete.
U Über die Flucht und -den Gesundheitszustand Kön^
Peters werden weiter folgende Einzelheiten berichtet.
DnKönigstand seiner Reise nach Skutari . die er zu-
lammen mit Puüük und Paschitsch ru Pferde zumcklegte
ungeheure Entbehrungen aus . Er blieb ost 36 Stunoeu
ohne Nahrung . Die diplomatischen Misstonen am serbischen
Hofe trennten sich von der Regierung . Fürst Tnibetzkoi
und die Vertreter einiger anderen verbündeten Regierungen
gingen nach Montenegro , von wo ste sich über Italien zu
Schiff nach Saloniki begeben , um später zu dem endgültigen
Sitz der serbischen Regierung nachzukommen . Die anderen
Diplomaten kehren nach ihrer Heimat zuruck.

Serbisches Flüchtlingselend.
' Saloniki . 1. Dezember.

In Saloniki treffen immer neue Scharen von serbischen
Flüchtlingen ein . Man weiß nicht , wie man die Unglück¬
lichen unterbriugen und verpflegen soll. Alle Wege , welche
oon der serbischen Grenze ausgehen . sind
Flüchtlingen und Truppenkolonnen . Die Flüchtlinge rieben
sich jetzt nach Griechenland zurück, da das Fortkommen nach
Albanien vollständig unmöglich ist wegen der s« ndseligen
Haltung der Albanier und wegen Mangels an Lebens¬
mitteln.

kleine kriegspokt,
Berlin 1 Dez Eine Meldung des englischen

Fel dmarschalls French.  nach der « " deutsches UnteZee-
dool bei Middelkerke durch einen englischen Flieger zerstört
worden sei. ist völlig aus der Lust gegriffen.

Wien . 1. Dez . Kaiser Franz Josef verlieh dem
Generalfeldmarschall v. Mackensen  sowie dem Genera
der Infanterie v. Gallwrtz  hohe österreichische Auszerch-
nungen wegen ihrer großen Verdienste auf dem Balkantrieg »-
schauplatz. .

Wien , 1. Dez . Gelegentlich seines Besuches in Wien
Hai der Deutsche Kaiser den. Thronfolger Erzherzog
Karl Franz Joseph  ä t» sunv der deutschen Marine
gestellt.

Marseille . 1 . Dez . Die beiden kleinen fran¬
zösischen Dampfer .Omara " und . Algerien " wurdeman
der « ste von Tunis durch ein Unterseeboot versenkt.
26 Mann von der . Omara " konnten Susa erreichen.

Lugano » 1. Dez . Die römischen Blätter verraten , daß dH
Italiener durch die Beschießung von Görz  dem üppig«
Leben der österreichischen Offiziere in schonen Hausern uüL
Cafes bei Mllitärmusik ein Ende machen wollen . 4

Rotterdam , 1. Dez . Von stanzösischer Seite wird g»
meldet daß Sizilien  neuerdings von deutschen 0 . Booten
belagert  wird . Am 19.. 20. und 21. Ropemoer waren fe
vor Esttka gesichtet. Sie halten sich auch in der Nähe da
Bucht von Syrakus und bis vor Passignano aus.

Petersburg , 1. Dez . . Rjetsch" meldet aus Votum!
Die Bevölkerung von Trwams im Leinkoranschen Bezirs
telearaphierte dem Gouverneur in Kutais , daß sie von
Persern überfallen  worden seien. Es verlautet, das
persische Banden tief in russisches Gebiet etngedrungen seien.

Cetinie , 1. Dez . Amtlich teilt die montlnegrinischr
Heeresleitung  mit : De , Feind hat Fora . Metallka uni
Prepolje wiedergenommen . Wir machten ün Laufe dies«
Kümpfe 54 Gefangene.
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Von freund und feind.
[SHIerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .1 '

-̂ uokarren, nickt xveicken» siegen!
München , 1. Dezember.

Einem ungarischen Preffevertreter gegenüber äußert!
sich

vLINeill uUHUttin .̂ t ! - , J  m . . 7 " V m  ,  ,
ber bayerische Thronfolger Kronprurz Rupprecht ubei Maßregel it

die Hafendeht
Su dieser M
Diplomatie.

die Kriegslage in markigen Worten . Er sagte
Ausharren , nicht weichen, siegen — dres ist uns«

Programm  und hoffentlich auch unsere Zukunft.  Dies! .uymumnt,
unsere Hoffnung ist nicht unbegründet . Denn wem dn geftrigen
Feind bei seiner jüngsten mit außerordentlicher Verschr» . ch daß es ai
düng durchgeführten Offensive, wobei wir numerisch Ichwacha ^
waren , nichts zu erreichen vermochte, um wre viel wemgei
wird er in Zukunft etioas erreichen können, wo wir schm
wieder kräftiger sind ! Unsere Verluste sind gegenüber dm-
jenigen des Feindes , besonders der Engländer geriNg,M-
Engländer verloren in den Oktoberkampfen 2000 OMere.
was für ste um so schwieriger in die Wagschale Mt . da st
eigentlich wenig aktive und noch weniger ausgebildm
Reserve-Offiziere haben.
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Zwischen den Schlachten.
25)

Kriegsromair von O tto El st e r.
(Nachdruck verboten.)

Ja Sie find mein Freund geworden . liÄei >.Hart¬
mann . Diese furchtbare letzte Nächst welchê ivrr au»
Chateau Pernette verlebten , bat uns für das ganze Leben
verbunden . Sv will ich Ihnen denn ^ auch Pertrauen
schenken — Sie mögen alles wissen . . . „

.Ich weiß , daß Sie Mademoiselle Jeanne siebten.
Aber nicht , daß sie mich wieder liebte . Daß sie sich

den Franktireurs entgegenwarf . um mich zu rrfl ^n . daß
sie statt meiner das Geschoß jenes Elenden eimichig. daß
ihr Vetter , der Sohn deS alten Kavitan Soffer aus
Eifersucht aus mich den Überfall aut sein väterliches pauS
ins Werk gesetzt hatte . ' ^ ^ ,^ r  ■

.Kapitän Hoffer hatte die Hand m«t im Spret ? ^
Nein er nickt . Sein Sohn allein . Er wollte mich

töten ' weil er gemerkt hatte , daß Jeanne Mlck Ueble.
Vielleicht war er selbst es . der Jeanne meder,cho ^ ,LüS
Eifersucht . auS Nachsucht, ich bm schuld da ^ tzdaß
Jeanne starb . . _ .Ti,,,

.Aber sie kann genesen ! Oder haben L,ie Nachricht?

.Nein . Keine Nachricht . Wie Sie wissen. tNMen
wir gleich am Morgen nach ifcm Überfall abmaksthwrem
Jeanne lag noch in tiefer Bewußtlosigkeit , HMlgsS
Fieber schüttelte sie . . . ich habe nichts mehr , von ihr

B Waffen Sie e« sich nicht , u sehr zu SefM -'gehen.
lieber Freund . Der Krieg kann nicht lange m«Ar Hauern.
Wenn wir die Armee des MarschallS Mac Mahostubbsnso
festgelegt haben , wie die Bazaines . dann geht 'S MÄ1 -tzuf
Paris und Moltke und Bismarck diktieren dem Kaiser der
Franzosen den Frieden . Dann finden Sie auLMlegett-
Heist sich wiederum nach Mademoiselle Jeanne er¬
kundigen .' . . . .. 'L .,

.Wenn ich noch lebe ! J
'Ei . wer wird so schwarze Gedanken hege« ' Sie

werden leben und Mademoiselle Jeanne ebenfallS . ünd
wer weiß , ob Sie nicht doch noch ein glückliches Mar

roert ?Sel lächelte trübe . . Ick danke Ihnen Für Ihren
freundlichen Trost , lieber Hartmann . Ja . Sie ! haben
reckt ! WeSbalb fick immer den traurigsten Gedanken hin-

geben . . Der Krieg , das ist 'der Krieg ", sagte der alte
Kapitän Hoffer .' _ , ■ ^ . x

.Recht sol Nicht den Mut verlieren . Ich werde
unsere Burschm wecken, daß sie uns einen heißen Kaffee

Sie die Burschen nur schlafen . Hier habe ich
noch einen Feldkeffel voll Tee . Er ist kalt geworden , wir
wollen ihn wieder erwärmen . .

.Und einen tüchtigen Schluck Kognak hineintunl
Dieses Frankreich ist doch ein gesegnetes Land . Wenn
wir nicht den trefflichen Wein und Kognak hier vor-
gefunden hätten , ich glaube wahrhaftig , Simmern , roti
hätten uns gar nicht so weit in das Land hinemgewagt.

Axel lachte über die Scherze deS jungen Reserve-
offiziers und reichte ihm den Becher ^ damit er ihn mit

Mitternacht war vorüber . Durch die Stille der Nacht
drangen von Zeit zu Zeit dumpfe Töne , wie das Rollen
schwerer Wagen oder das Stanwken marlckuerendei
Kolonnen. Auch leises Waffenklirren ließ fich vernehmen
In der Ferne wieherte ab und zu ein Roß : der Ruf einer
Postens oder ein gedämpftes Signal erklang . „

.Wir stehen vor einer groben Schlacht . Simmern,
flüsterte Leutnant Hartmann . indem er aufmerksam tn dt«
Nacht binaushorchte.

.Ich sprach beute beim Rendezvous mit einem nur
befreundeten Generalstabsosstzier ' . erwiderte Axest - Er
kam direkt aus dem großen Sauptauartier mit Befehlen
kür unseren Kronprinzen . Er teilte mir mit . daß in dtesen
Tagen dir Entscheidung fallen müsse ; die französisch«
Armee ist de« Sedan versammelst der Kronprinz von
Sachsen soll sie oon Osten , wir oon Süden und Westen
»ngreiten . Im Norden ist dir belgische Grenze , wenn wir
stegen, ist Mac Mabon verloren . '

.Wir werden siegen !' _ . ,

.Hoffen wir es . — Sehen Sie dort hinter uns bet
CheveuaeS liegt daS GroS unseres Armeekorps , unsere
Kavallerie besindet sich vor unS bei Frvnols an der
Straße Sedan -DteziäreS . Rechts oon uns stehen die
Bayern , die sich mit den Sachsen die Hände reichen.
Morgen wird der Ring geschloffen, und wie Bazame unter
die Geschütze oon Metz, so wird Mac Mahon unter di«
Kanonen Sedan « zurückgeworsen und unschädlich zemachst

.Es ist der letzt» Kampf . Simmern — der letzte Sieg
und dann — dann der Frieden!'

, V JLfrt wischen R
Genf , 1. Dezember. ^ faffe,

Als vor einigen Tagen die sorialMLe . Human « »!G m bm
Paris andeutete , daß die stanzösische Presse stÄ si», die
preisung der Joffreschen . Siegesanleche " bezahlen Ü-L
schüttelten manche ungläubig den Kopfl Jetzt fielst^
and -res Pariser Blatt sogar fest, wie hoch die Summe
mit der der Patriotismus dieser Presse angefacht wm

Im «»»!-» Im» 50 TOUjenen SSrant ausgetm *Von dieser Summe erhielt jedes Blatt im ,
10 000 Frank Für solche Beträge pflegte die h âm ! T - jetzt oon
Presse eine erkleckliche Menge von Begeistemng zu lrefern. Mi Einzelheit

Einberufung äer Achtzehnjährigen. i», °
Paris , 1. Dezember. Aands ist n

Kriegsminister Gallieni Hat entschieden , daß der !F-t» ^ Triechenla
gang 1917 am 5 . Januar ISIS  eingezogen werdm M ^ Ä rverban

In der gestrigen weitausgedehnten Kammerdebatt A ^auveraniti
klärte Ministerpräsident Briand : Wir sind sicher, daß w^ ^ Beschrank
Hilfsmittel uns erlauben werden , unser Ziel (welibesA^  lagt der Vi' mon j

nUt eit

Der Posten vor dem Gewehr ries laut : '
Wer da ? ' Eine knarrende , scharfe  Stimme gab ^ Ita!
und Feldgeschrei . Dann fragte die Stimme : . Wo <»
Vorpostenkommandeur ? ' « . . . ,, « dalbamtlichi

Der Befehlshaber der Wache wteS den Olstzi« ^ imen wr di
recht. Es war ein Ordonuanzofsizier oom Oberkomm „ ^
ein dünner , langer Ulanenofffzier aut einem bockdem'^ %
prächtigen Pferde , das . aufgeregt durch den ralchesi ,,, ^ n-ti f
in dem Zügel zerrte und mit den Vordersußen nam^ ^ iQd)t
Die Ankunft des Ordonnanzoffiziers weckte das ^
Ste Jäger reckten sich gähnend empor , die Otfizter ' Mliä, g
sich fester in ihre Dtäntel , erhoben fick und schritte W oon Lächerl
ruf und ab. um sich zu erwärmen . t,

,Das ist der Befehl zum Aufbruch , meim
Hauptmann oon Axels Kompagnie und wies

IlIfttteMnffiiier der fick nach dem Zelt des voievaupimann uv« ---- - w
langen Ulanenoffizier . der sich nach dem Zelt des « o
kommandeurs begab . , ,ü

Es währte nicht fünf Minuten , bis ber ular >?
kehrte, sein Pferd wieder bestieg und davonga ^ e
Nach weiteren fünf Minuten erfolgte der Belehi r

,An die Gewehre !' erscholl daS Kommmida
Hörner bliesen «um Sammeln . AuS dem S«
geschreckt, stürzten dt« Soldaten zu den Gewevr
iormierten sich in Kompagntekolonnen.

,DaS Gewehr über ! — Ohne Tritt - m m
llnd eilig setzte fick daS Bataillon in Bewegung . ° ^
der Straße folgend , die sich tn nördlicher
die Felder , durch Weingärten und kleine Wa>

^ Noch war :S Nacht . Aber rechts der warickiî ^
Kolonne , über dt« dunklen Bergsilhouetten der '^ 1..
dämmerte der erste, graue Schein des nabenoen ^ $

Im Biwak des Gros bei Cbeoeuaues wm ^
lebendig geworden . Dunkle Kolonnen »vi,
schwarzen , ungeheuren Schlangen über Oie ^ i>
Felder , verschwanden hier in einer Senkung ° An
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Men . Augenblicklich bedürfen wir des Jahrganges 1917
%,  Andererseits erklärt aber Kriegsminister Gallieni, die
Ziehung des Jahrganges 1917 werde verlangt , obgleich
liierten hinsichtlich der Truppenbestände besser daständen

die feindlichen Machte (Es fehlt nur noch die Versiche-'
baß die Achtzehnjährigen lediglich zu ihrem - Privat.

Zbsen  emberufen werden.) In der entscheidenden
Lang betonte General Gallieni , der Jahrgang 191?

■Sim Fmhiahr 1916 bereit sein, wo Frankreich in Über.
M.iDMUNg mit den Verbündeten eine entscheidende An.

isgung machen werde.
lapan will keine Qruppen schicken.

Newyork, 1. Dezember.
Die . New York Times ' veröffentlicht folgendes Tele-

mm des ,«panischen Ministers des Äußern Baron Jshii
28. November, das der . Times ' Lurch daS hieüge iapa-

, Konsulat zugegangen ist : ^ iapa
I -w Jork Times ' hat mich durch Kabeltelegramm wegen
Zntervtews mü einem Vertreter des . Petit Paristen'

° d« » A Dieses Interview ist unrichtig wiedergegeben worden.
^ i iStö gesagt habe,  sollte heißen : Wenn Japan ein Heer

j Europa schicken sollte, so müßte dieses ein großes und
Mes sein: aber eme solche militärische Expedition ist in.

Mer unuberrotndllcher Schwierigkeiten , die stch ihr ent-
°o» , Hellen, nicht durchführbar . Jzhii
da« M letzten — einschränkenden — Satz hatte di«

leun hei der Veröffentlichung deS Interviews einfachi '-i .
Rumäniens üonaulperre.

Berlin , 1. Dezember.
r»e rumänischen Behörden haben eine Minensperrung
Manischen Lauf der Donau angeordnet, beginnend bei
!i Emil an der rumänisch -bulgarischen Grenze bis Kilo.
340 und von Galatz bis zur Pruth -Mündug . Wegen

Mer Schiffahrt können Handelsschiffe die genannten
n nur unter Führung ermächtigter Piloten passieren
Eingang der genannten Zone sind Wachen aufgestellt

übe, »Mahregel wurde den Vertretern der Mächte mitgeteilt
^ die Hafenbehörden wurden verständigt.

Sa dieser Meldung erklärte ein hiesiges Mitglied der
«iplomatie . das sei die wichtigste Meldung , die im

des gestrigen Tages eingelaufen sei. Rumänien bezeuge
ch daß es allein Liebeswerben Rußlands standgehalten
» allem weiteren Werben endgültig verschlossen habe,

'dürfe sagen: Rumänien hat mit der Sperre der Donau
lemer Ufer seine Neutralität gleichsam auf einen

df̂ isen gestellt. Die Sperrung der Donau muß von
W besonders hart empfunden werden.

Kitcbeners nutzlofe Reife.
Rotterdam , 1. Dezember.

t™ ßonefoonbent des Londoner . Daily Telegraph « in
Dcllon, bestreitet , daß Kitcheners Beratungen mit

.EOchen Regierung diese bewogen haben , schnellere
W zu fassen und sie zu einer weitgehenden Beteili-

den Balkanunternehmungen zu bewegen. Die
Re Negierung habe keine neuen Entschlüsse gefaßt und
ebensowenig die Ausführung früherer Pläne hinsichtlich
mns beschleunigen. — Kitchener ist in London bereitsvx.
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[ta.yfer' nämlich 10,6 %, ist die Zunahme des Ziegen-
bestandest Gegenüber dem Ergebnis der beiden letzten Schweine-
jwlschenzahlungen vom 15. März und 15. April 1916 Hai
der Schweinebestand eine erfreulicheZunahme vorzuweisen . Di,
Weigerung gegen den Bestand vom 15. April 1915 beträgt
16 Diese Zunahme prägt stch noch deutlicher aus bei
demjenigen Teile des Schweinebestands , auf dem für die nächst,
Zeit die Aufgabe der Fleischversorgung der Bevölkerung beruhte
denn bei den ein Jahr alten und älteren Schweinen beträgt
die Zunahme 46,6 % , bei dem >/r bis 1 Jahr alten sogai
»7 Io.  Das Federvieh hat eine Abnahme um 3,7 % gegen¬
über der letzten Zählung , der vom 2. Dezember 1912, aufzu-
roetfen. Dieser Rückgang ist ausschließlich bei den Hühnern
emgetreten ; Gänse und Enten haben eine nicht unerheblich,
Zunahme aufzuweisen . Das Gesamtergebnis der Vieh-
zahlung ergibt ein den Umständen nach durchaus erfreuliches
Bild ; es zeigt, daß trotz einiger kleiner Rückgänge im einzelnen
der brutsche Viehbestand sich in seiner Gesamtheit auch tri
der Kriegszeit günstig entwickelt hat und die Fleischver»
sorgung der Bevölkerung auch fernerhin nicht gefährdet ist.
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Griechenlands Hntwort.
—̂ Rotterdam , 1. Dezember.
PMefct von dem Reuterschen Bureau aus Athen ge-

'» Einzelheiten der griechischen Antwort an den Vier»
lauten doch wesentlich anders als man zunächst
machen wollte . Von unbedingter Unterwerfung

lllnds ist nicht mehr die Rede . Die Grundlage der
Griechenlands bildet die Neutralität , die so lange

Mewerband wohlwollenden Charakter haben wird.
. ^ .̂ °cränitätsrechte nicht angetastet und keine mili-
^ » eschränkungen auferlegt werden . Wenn Reuter

X der Vierverband werde bei seinen Forderungen
-M >er man hoffe zu einer Einigung zu kommen, so ist
E * "ur eine Verhüllung für die herrschende Ent-

iet* j
imanöttj
etnii

]
W ‘

ite *

Ttalienifche Bärenjäger.
Lugano , 1. Dezember.

^amtlicher Form werden in Italien Verwaltungs-
> iüc die Stadt Triest veröffentlicht. Triest ist

österreichischen, Besitz, aber , wie ein italienisches
P'. ÖIe Siegeszuversicht sei so gewiß, daß man jetzt
Wr  nötigen Anordnungen vorgehen könne. — In

t 'tz" » über Leute , die des Bären Haut oer-
^ Ne ihn haben . In Italien scheint man un-
IS„ an9en  Spott zu sein, man bedeckt sich mutig mit

°°" Lächerlichkeit.

lokales und provinzielles.
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Merkblatt für den S. Dezember,
ang 7" !! Mondaufgang

crgang g«r ^ Monduntergang
Vom Weltkrieg 1914.

^ lfer  Wilhelm an der Front in Czenstochau. —
™«ie General Rennenkampf des Oberbefehls über di,
t » enthoben, weil er angeblich versagt hat . —
tflniffle gegen die Russen vor Batum . — Englisch,
Wche Kriegsschiffe vor den Dardanellen . — Ein

' « oot. das in die Engen dringen will, in Grund

teret
cbe«
ag-^

l'i^ et Dichter Ludwig Freiherr o. Holberg geb. —
r Max o. Pettenkofer geb. - 1827 Maler Fritz

rintt!

.u . 4jciicuiu | ci ycu . —
tftft.n bbl Landschaftsmaler Gustav Schünleber geb. —
in,.,, c Johann Peter Eckermann gest. — 1857 Bilb-

Rauch gest. - 1870 Schlacht bei Orleans : Prinz
U °r,mgt bis Orleans vor. — 1902 Dichter Heinrich

üvteronymus Lorm) gest. — 1911 Schriststelle,
"bürg gest.
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» ^ Viehbestände . Soeben zum Dezemberbegtnn
c» "c sogenannte kleine Viehzählung veranstaltet

ti l ttler  dem Reichstag zugegangenen Denkschrift
• 5)1 x®r letzten Viehzählung vom 1. Oktober d. I
ft, ». Ergebnisse sind relativ zu den Umständen , be-
' der Rindviehbestand weist gegenüber bei
E7 l . Dezember 1914 nur einen geringfügigen
De-lD^ rr Schafbestand zeigt gegenüber der Zählung
^ * ^ "rr 1914  eine Zunaüme von 4.4 %. Nmt

Ö"(̂ 5 t!̂ ur9' 2- Dez. All dem 1. Dezember 1915 tritt
eine Bekanntmachung in Kraft , die für alle der Beschlag¬
nahme unterliegenden Großviehhäute und Kalbfelle Höchst-

Die Bekanntmachung bestimmt nur den
Hochstprels . den die Verteilungsstelle des beschlagnahmten
Gefälles , die Kriegsleder -Aktiengesellschast, an ihre Liefe-
ranten zahlen darf . Im übrigen wird es dem Verkehr
uberlassen bei den erlaubten Veräußerungsgeschäften über
Haute und Felle entsprechend niedrigere Preise zur An-

3U ^ "igen , sodaß eine Lieferung an die Krieqs-
leder-Aktiengesellschaft noch möglich bleibt . Der Höchst-

für die einzelnen Häute und Felle ist je nach
Herkunft , Gewichtsklasse, Gattung , Schlachtung und Be¬
schaffenheit verschieden. Er besteht aus dem für die
einzelnen Klassen der Häute und Felle bestimmten Grund-
preis von dem festgesetzte Abzüge zu machen sind, je
imchdem das Gefälle Fehler hat oder in einer besonderen
Weise geschlachtet ist. Die Bekanntmachung , die die Preise
und eme ganze Reihe von Einzelbestimmunqen enthält,
kann im Aushangkasten des Rathauses eingesehen werden,
m 'irV' c s s ?artcn am Postschalter.  An den
Postschaltern wird eine von den Deulschen Vereinen vom
Roten Kreuz ausgegebene „Deutsche Kriegskarte " , die
den Freimarkenstempel von 5 Pf . eingedruckt trägt , für
10 Ps - verkauft . Den Ueberschuß von 5 Pf . für jede
abgesetzte Karte erhält das Rote Kreuz zur Förderung
ferner segensreichen Aufgaben . .
- (? as.S, ®lf erne  Kreuz  2 . Klasse wurde verliehen
dem Landtagsabgeordneten Gerhardus (jetzt Bataillons-
kommandeur ), dem Ersatzreseroisten Anton Schneider vor,
Almersbach , dem Sohne Adolf des Fuhrmanns Schäfer
v°u Sretr,en und dem Lehrer Flieger (einj .-freiw .) von
Herschbach (Kr . Westerburg ). Mit dem Eisernen Kreuz
1. K affe wurde ausgezeichnet Baukvorstand Schott von
der Reichsbanknebenstelle in Kirchen und Lagerhalter
Ebert vom Rarffeksen-Lagerhaus in Flörsheim . - Die
Rote Kreuz-Medaille 3. Klasse erhielten die Schwestern
E . Brimberg , A. Dreiskemper , E Kopp , I . Krämer.
E . Quinkert , Th . Schramm und M . Werder , sämtlich
rm Kloster zu Dernbach . .
. Aus dem Oberwesterwoldkrei», 1. Dez. (Auszug aus
den amtlichen Verlustlisten .) Wilhelm Becher, Hohn

Komp . 3 Garde -Rgt zu Fuß ), vermißt . Adolf
Müller , Stockhausen (9. Komp . Landw .-Jnf .-Rgt . 29),
ie'cht verwundet . Hermann Schütz. Lautzenbrücken

0. Komp . Jnf ^ Rgt . 97), gefallen. - Vom Jnf .-Rgt.
118 : Gefreiter Emil Groß , Zinhain (4. Komp .), leicht
verwundet ; Emil Schneide^ Liebenscheid (6. Komp)
schwer verwundet ; Robert Weber, Pfuhl (11. Komm )'
gefallen ; 12. Komp . : Karl Steup , Marienberq , schwer
verwundet , Christian Müller , Hintermühlen , schwer ver¬
wundet , Louis Vohl , Borod , leicht verwundet . — Ernst
Kempf . Pfuhl (4. Komp . Jnf . - Rgt . 140), gefallen.
Otto Klees , Hirtscheid (6. Komp . Landw .-Jnf .-Rgt . 350 ),
leicht verwundet . — Vom Res.-Jnf .-Rgt . 18. 1. Komp -
Hermann Steup , Fehl -Ritzhausen, leicht verwundet . Jo¬
hann Riermann , Hachenburg , leicht verwundet , Christian
Dörner , Hachenburg , vermißt , Otto Dörner , Alpenrod,
vermißt , Otto Flick, Fehl -Ritzhausen, vermißt , Karl Held,
Bölsberg , vermißt , Gustav Schmidt , Alpenrod , gefallen
Heinrich Külbach, Bölsberg , vermißt , Anton Lehnhäuser,
Hahn , vermißt ; Wilhelm Christian , Höchstenbach (2.
Komp .), vermißt ; 3. Komp . : Robert Jung . Ailertchen,
vermißt , Hugo Hoffmann , Großseifen , leicht verwundet,
Alois Fellinger , Ailertchen, gefallen ; 4. Komp : Richard
Brenner , Altstadt , schwer verwundet , Hugo Jäger , Alt¬
stadt , schwer verwundet , Karl Willacher, Höhn , leicht
verwundet . — Vom Jnf .-Rgt . 355, 1. Komp . : Heinrich
Müller , Lochum, gefallen. Rudolf Hammel , Alpenrod,
gefallen , Gustav Leukel, Mörlen , gefallen. — Hermann
Stahl , Altstadt (Res.-Jnf .-Rgt . 261, Maschinengewehr¬
kompagnie ), verwundet . Louis Dönges , Mündersbach
(10 . Komp . Jnf .-Rgt . 168), leicht verwundet . Unteroffizier
Wilhelm Henn , Rotzenhahn (12. Komp . Landst .-Jnf .-
Rgt . 10). leicht verwundet . Unteroffizier Heinrich Menk,
Stein -Neukirch (5. Komp . Res.-Jnf .-Rgt . 87), leicht ver¬
wundet . — Vom Jnf .-Rgt . 118 : Josef Jsack, Streithausen
(4. Komp .), leicht verwundet ; Wilhelm Ed . Schütz,
Eichenstruth (9. Komp .) , gefallen. — Vom Res.-Jnf .-
Rgt . 118, 8. Komp . : Heinrich Sanner , Langenbaum,
leicht verwundet , Richard Schneider , Dreifelden , leicht
verwundet , Adolf Lichtenthäler , Neunkhausen , leicht ver¬
wundet.

Marienberg . 1. Dez. Der Kreisausschuß hat vom
1. Januar 1916 ab den Zinsfuß für Spareinlagen bei
der Kreissparkasse des Oberwesterwaldkreises auf 4 Pro¬
zent erhöht.

Alteokitlbeu , 1. Dez . Ein Arbeitsnachweisbureau für
den Kreis Alienkirchen ist hier unter Leitung des Herrn
Rentners Karl Trabert eingerichtet worden.

Aus Nassau , 1. Dez . Nach den amtlichen Feststellungen
zeigt Montabaur die niedrigsten Fleischpreise im Monat
Oktober im Regierungsbezirk Wiesbaden . Hammel - und
Rindfleisch kosten dort eine Mark das Pfund . Das
billigste Kalbfleisch hat Hachenburg mit einer Mark , das
Schwerneschmalz ist in Bad Homburg mit einer Mark
40 Pfg . am billigsten, während es in Frankfurt 2,10 Mk.
und in Wiesbaden gar 2,40 kostete. Schweinespeck ist
am billigsten mit 1,60 Mk , in Oberlahnstein gewesen.

Ustugeu, 30. Nov . Wie die hiesige Polizeiverwaltung
bekannt gibt , wurde bei der kürzlich stattgefundenen
Getreidevorratserhebung in den ineisten Gemeinden des
Kreises sn,leichtsinniger Weise ein großer Prozentsatz der
Gesamternte ^ der Behörde verschwiegen. Der Landrat
hat den Kkeisbewohnern zur Berichtigung ihrer Bestands¬
angaben eicke Frist von 48 Stunden gewährt . Vom
1. Dezember an wird gegen die „Verheimlicher " milder
ganzen Härte des Gesetzes vorgegangen werden.

MSI
S»<i

aio.

]Vab und fern.
O „Rheinische Heimat ." Bei der Hundertjahrfeier vor

§ "^ NWU k§llte Oberpräsident Frhr . o. Rheinbaben der
Beschluß mit , eme Rheinische Siedelungsgesellschafi zu be-
gründen , die den Namen „Rheinische Heimat " tragen und
den aus dem , Kriege zurückkehrenden landwirtschaftlicher
uno rndustnellen Arbeitern die Möglichkeit des Erwerbs
emer eigenen Heimstätte gewähren soÜ.

© Die Kohlcnnot in Frankreich . Das in Paris er-
schemende . Journal " erhebt bittere Klage über die
Kohlennot Die Kälte ist da «, schreibt das Blatt , „und
man kann feststellen, daß all die schönen Versprechungen

gehalten worden find . Aus den „offiziellen Vor-
raten sollten die Verbraucher Kohlen zu vernünftiger
Preisen erhalten und die Händler dadurch gezwungen
werden , ihre Forderungen herabzusetzen . Wo sind die
Vorräte e Was ist aus den Versprechungen geworden!
Der Nordwind bläßt und alle , die nicht in der Lage
waren , sich im Sommer zu versorgen — und das ist die
große Mehrzahl -- wollten anfangen zu heizen . Bei den
Händlern mußten sie jedoch feststellen, daß zwar Kohlen
^a find , daß fie aber unsinnige Preise kosten ; gewöhnliche
Kohle bis zu 5 Frank die 50 Kilo , Anthrazit , auf den in
Lans so viele Ofen eingerichtet sind , 6 bis 7 Frank.
Koks ubtt ö Krank . Die Preissteigerung beträgt gegen¬
über 1913 60 bis 75 "'

S amerikanischen Friedensbluff . Der Dampfer
der skandmavischen Amerika -Linie „Oskar II .«, den der
amerckanffche Millionär Ford und seine Anhänger mieteten,
um die sogenannte FrieöenseWedition nach Europa zu
bringen , wird zuerst Christiania anlaufen und dann nach
Kopenhagen werterfahren . Die " Delegierten werden sich
hierauf nach Stockholm und Amsterdam begeben , wo
'tandige FrredeNshureaus errichtet werden sollen . In
Ämstewüm wird eine Friedenskonferenz abgehalten werden.
Der ^Diuupker soll am :4.' Dezember Newyork verlassen . —
Ob die Friedenskonferenz stark besucht, sein wird?

0  Staatsexamen eines Schippers . Der Sanitäts
mteroinzrer Hermann Ziegenspeck aus Augsburg , der seit
Februar L„.Js ...^ msezosen,M .-und - seit Mai mit den
Schippern an der . . . Front steht, erhielt auf wiederholtes
Ansuchen einen Heimatsurlaub von 14 Tagen . Er fuhr
wfort nach Jena und bestand dort in kaum 10  Tagen den
praktischen Teil seines Apotheker -Staatsexamens mit Aüs-
zelchnung . Rach seiner Rückkehr zur Front schrieb er
lakonisch nach Hause , daß er das Exttmen glänzend be¬
standen habe . - Das Reisegeld habe er sich teilweise ge¬
borgt ;-!beides sei aber nicht leicht gewesen . Das ist dem
jungen Krreger wohl zu glauben ; denn es dürfte nicht viele
3Eben, die mit solchem Mut , Selbstvertrauen und Opfer-
Willigkeit aus einem Schützengraben in den andern schippen.

o Mdpoftpakel -rverkehr nach Österreich . Pakete an
AngevEge der österreichisch-ungarischen Feldarmee und
ihr zugcteilte Personen können bei deutschen Postmistalten
fortan nicht mehr unbeschräntt , sondern nur für -gewisse von
der osterrerchrsch-ungarischen Verwaltung bezeichnete Feld-
postamter zur Beförderung angenommen werden . Es ist
Sache der Absender , sich über die Zulässigkeit der Ver-
sendung and über die Feldpostäniter . nach denen Pakete
angenommen werden , zu vergewissern . Zu Unrecht aufge-
lieferte Pakete werden von den österreichischen Grenzstellen
zuruckgeleitet . Näheres über die Bersendungsgelegenheiten
ujw . wird be, den Postanstalten durch Aushang in den
Schalterranmen bekmlntgegeben.

s Belgien ist noch Ausland . Es wird darauf auf¬
merksam gemacht . daß der besetzte Teil Belgiens bei Be¬
wertung des Briefportos Deutschland und Österreich -Ungarn
gegenüber und umgekehrt als Ausland gilt , also die Aus-
landtaxe tBrrefe LO Pf .. Karten 10  Pf .) in Anwendung
kommen muß . Es wird ferner darauf hingewiesen , daß
gemäß der Bestimmung des Generalgouvernements iea-
licher privat « Brief - und Nachrichtenverkehr zwischen dem
besetzten Belgien und dem eigentlichen Ausland sowie jeg¬
liche Vermittlung eines solchen Verkehrs aufs sttengste

wird empfohlen , daß Geschäftsleute
^schMskorrespondenz kerne Privatkorrespondenz bei-

legen . 'Geschieht es doch, so haben ste zu gewärtigen , daß
die Sendmigen erhebliche Verzögerungen in der Beförde¬

© ^ scgsnot im Londoner Zeitungsgelverbe . All«
dem Londoner Zeitung - gewerbe wird berichtet , daß sich
die Morgen - ^ und _ Abendblätter über eine Verringerung
des Umfanges verständigt haben , woraus natürlich auch
eme Verminderung der Personalbestände sich ergeben hat.
Unterrichtete Heute im Londoner Zeitungsviertel glauben,
rnmm ™ Zeitungen auf ihre Koster

den großen Ausgaben für Kriegs-
auch die großen Ausfälle aus der

Anzeigen jUpd die erhebliche Steigerung der Kosten für
Papier uich Beförderung auf die Erträge der Londoner
Zeitungen . Ein Mitarbeiter der . Daily Mail « sagte , er
habe nicht den geringsten Zweifel , daß die nächsten Mo-
na l e . Z ^ tungswett grobe Überraschungen bringen,
und daß eme Reche von Zeitungen verschwinden würde,
die timi, bisher für vollkommen gesichert gehalten habe.
, . .Ei » merkwürdiges serbisches Geschütz. Unter de,
sermschen Kriegsbeute befinden sich alte Geschütze von hohem
geschichtlichen Wert. Ü. a. f nid auf der Belgrader Zita¬
delle ein vracktvolles Stück, aenannt der Narrenkovfi weil
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Rikitas , ein Grobserbien unter seiner eigenen Dun
zu errichten, empfindlich getrübt wurde.

Hinten bürg im norwegischen Storttzing . Bei d
letzten Wahlen zum norwegischen S ^ Eng wwche tnDrontheim ein Stimmzettel für .General o. Dmdenou g
„llaeaehen Da der deutsche Generalfeldmarschall .aoer
weder ch den Wahllisten aufgeMrt stand, noch „nommiert.
d. i. als Kandidat aufgestellt war , außerdem aM E
.trotzdem in Eigenschaft als früherer Staatsrat wahlvar
war , mußte der Stinimzettel als unguwg erklärt werdew
Schade, dem norwegischen Slorthmg hatte ern Smdenou ^g
nicht schaden können. Aber gegen stmen „Ersatzmann
in Norwegen wird gleichzeitig mit dem Wgeordnelen
dessen Ersatzmann gewählt - einen Sekretär Kuwaatver
deutscht Kalbsbach) lagen diese Bedenken nicht vor, «
wurde deshalb gewählt und geht nun allgemein unter oem
Namen . Hindenburgs Ersatzmann.

fm ‘“Äh " &mb ™ ® .'‘ Äb ^ “"’p | " ' g

d« tm »to » I. » olf srntiwt.
wurde bei der Verhandlung ausgesch offen. Der Staa
anwalt beantragte gegen einen der Angeklagte
Gefängnis, gegen die übrigen vrer Männer l« neun, g g
die Frauen je sechs Monate Gefängnis. Der Gerichts f
kannte gegen die fünf männlichen Angeklagten auf ,e drei Monat
Gefängnis, die durch die Untersuchungshaft für verbüßt erna
rnurhpn Die beiden Frauen erhielten ie 50 Rtark rsero-
strafe. Das Gericht hielt die Strafanschuldignng. der An¬
klage für erwiesen, billigt- aber d-n Angeklagten dre sich pr
sozialdemokratischen Anschauungen bekennen, mildernde U
stände zu Die Richter schenkten nämlich den Angeklag
Glauben, die erklärten, sie hätten gemeint, ein Nugblatt der
sozialdemokratischen Partei verteilt zu staben. In Wirklich
feit handelte es sich wa ein vom Auslande herem-
geschmuggeltes Hetzwerk.
Sunt « Oages -Ohronik.

Newnork , 1. Dez. In der Pulverfabrik von Wet-
mingten (Delaware) fand eine Elplosiov statt, bei der
56 Personen getötet wurden. , . .

Kt fCnruntid 1 De-i Als zwei Spanier und 13 Deutsche
°°n L , IM S «f«n ffi
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ertranken . _

Am einfachsten und schnellsten mästet man das'
geflügel in Einzelkäfigen, die fick leicht: und>billig aus$
holz Herstellen lassen. Maße : 40 Zentimeter tief, 40
meter hoch und 25 Zentimeter brett - der Futzboden b,
ebenfalls aus Latten , damit die Ausscheidungen der;
gut durchfallen können. Es werden, soviel Käsige nebench
andergestellt, wie man Hühncheii masten will. Diefiottena
der Vorderseite müssen so weit auseinanderstehen, daß£
Tiere bequem fressen können. Der Fresstrog besteht auszi
Latten in V-Form und i!t abnehmbar . Die Troge sĥ u
(ich mit heißen! Wasser auszubrühen und uiait durchgesai;,
Ausscheidungen zu entfernen . Die Käfige selbst müssen
acht Lage mit heißem Wafier ausgebruht werden. unb fi

mit Kalkniilch anzustreichen. Bei der Mast ist zu
Mp  Tiere müssen in guter Verfassung sein, sgu

der w
311

dann
achten

mit zrairnnill , uusuiuviwt ... m ;uh
t: die Tiere müssen m guter Verfassung fern, sg daß s,

in 2 bis 3 Wochen schlachtreif find, mästet man läng« ,

wrammadi
Keims

S Brozest arge » die Verbreiter eines Hetz-Flugblattezst
d-- SN -ft-mm-, bei**“ * >' 5 * 2 K

Neuestes aus den MtrblXNern . tWnfn
Stimmen der Völker Feldgrauer :^ . Ach Kattlin̂ a.

ssu tsnnf ™^ rii ?S-
u»d «Äaficbt w°'b.n.
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sind nicht umgruppiert worden. (Lustige flauer,
Mast von jungem Geflügel.

Zu einer praktischen Junggeflügelmast schreibt Dr . H. A.
WÄÄta »war«.«*

aeflüael aus dem Auslande macht, heute die Mästung des
Junacieflügels zu einer gute Verdienstaussichten zelgend̂ i
Nebenbenvtznng der Geflügelhaltung selbst bet den hoher!Aus¬
gaben für die Futterbeschaffung. Selbstverständlich sollen nur
die nickt für die Nachzucht benötigten Tiere gemastetwerdeu

werden sie krank und gehen em. In den ersten 24^
wird nicht gefüttert , dw &a afc bmmal am Sage, tm*
mittags und abends . Man soll soviel geben, wie die
gerade fressen wollen, aber stets die Troge nach 20 Mm
weqnehmen und nicht vor der nächsten Mahlzeit wieder
stellen Das Futter ist in feuchtem Zustande zu reichen,
durch das Geben von Wasser erspart wird Em sehr"
Dtastsutter ist ein mit Magermilch angeruhrtes Geine,
Soja - Peluschken- und Buchweizeunrehl. Maismehl zu
wenden ist heute zu teuer . Maismehl ist auch wegen
Gclbsärbens von Fett urid Haut unbeliebt Gelegen!
Gaben von ungesalzenem Schmalz befördert den Majtzr.
und geben dem Fleisch ein zartes Aussehen. Hühnchen,
sich als schlechte Fresser heransstellen, find von derw"
Mast auszuschließen.

Die Mastkäfige stehen am besten auf einem Geld
1 Meter Höhe und sind an einem nicht zu heller, Mb»,
warmen Orte unterzubringen . Nach ,eder Aiahlzest:Unb
Käfige durch aufgelegte Säcke zu verdunkeln, damit dul
chenRuhe haben. In der Mitte zwischen den beidenM
leiten werden die Säcke wieder abgenornmen, denn de!ei,
ständigen Dunkelhalten frißt das Mastgeflügel schlechter,
dem Schlachten müssen die Tiere 24 Stunden hungern.

I.

Nanäels -Leitung.
«Pi -Iht 1 Dez. (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb:

« • Kälber 1354 Schafe, 7531 Schweine. V«

. pv” ' nilOl e, — <160Pfd. 85. 120M l
0  Z iß ) - d  Marktverlauf : Rinder langsam . - «
lebhaft. - Schafe nicht ausvcrkauft. - Schweine leb»

Für die Echrittleitung und Anzeigen verantwortlich:
Chtodor «l' Äbiidel in ©a * »n bu t a

Dez
,4erbefehl
stordostfron
fingenen i
32 Maschim
an der Jsoi
hat im Ni
Wehrfähige
12 Maschim

2. Dez
Mnenkämpj
Bei Mitror
Seschütze er

-l >!

Bekanntmachung.
Dieieniaen Personen , die im Besitz von Brotgetreide

(Roaaen ) sind und dieses bis heute noch nicht ausgedroschen
haben ersuche ich hierdurch, dies bis spätestens tsamstag,
de« 4 d. Mt «, mittags 12 Uhr auf dem Burgermeisterantt
anzumelden . Ferner ist in derseiben Zelt , soweit noch
nicht geschehen, der Ausdruschertrag anzugeben.

Hachrnburg , den 1. Dezember 1915.
Der Bürgermeister.

Steinhaus.

Wcihnacfitsbitte.

Der Geschäftsanteil
mit dem sich unsere Mitglieder bei der Genossenschaft be-

Itettigen können, ist aufH . lOOO .—
festgesetzt. Dieser Anteil , auf den zur Zeit eine <. °/»rg-
Dividende verteilt wird , kann jederzeit vollgezahlt werden,
mich können beliebig große Teilzahlungen bis zur Erreich¬
ung dieser Höchstgrenze (M . 1000 .—) geleistet werden.

^ ^Wir machen darauf aufmerksam , daß alle Einzahlungen,
die noch vor Ende des Jahres erfolgen , bereits an der j

iDividende des Jahres 1916 teilnehmen.

_ _ _ BWWJI

Generalvertretung und Lager
Ul

Nähmaschinen
der

Seidel & Naumann -Werke.

Es fliehet zur Neige das Eiserne Jahr.
Da Schreck und Not für die Krüppel war.
Zwölf Wochen ringsum bei Tag und bei vlacht
Erbebte die Erde , es tobte die Schlacht,
Da löste das Schwert aus Angst unsre Schwachen.
O herrlicher Sieg , o seliges Lachen!

Verjagt sind die Russen , geblieben die Not
Die stillt nur die Liebe, die stark wie der Tod.
Drum warten die Krüppel zur Weihnachtszeit

" Auf tröstende Liebe in ihrem Leid. -
Wo jemand aus Weh weiß Freude zu machen
Da herrlicher Sieg und seliges Lachen!
Für seine vielen Krüppelkinder . Krüppellehrlinge . Idioten.

Siechen die durch den Krieg viel Leid und Not erlitten
und zugleich für ferne im Reservelazarett des Kruppelherms
verpflegten Verwundeten bittet um freundliche Liebesgaben
zum Trösten und Erfreuen Brau«, Superintendent_

KrüMlheim Angerburg (Ostpreußen ) .

Divlvenoe oes ... . ..

Vereinsbank Hachenburg
k. S. tu. H. R.

Für unsere Truppen im Felde!
Cctalw#n<r«k»u ftUtoraiu Mänlrl und Laper
v  nur je 500 Gramm schwer

Feldaraue wasserdichte seidene Westen
° » mit Flanellfutter

Lungenschützer, Leibbinden, Kniewärmer,
Kopfschützer, Stauchen, Handschuhe, Unter¬
hosen, Unterjacken, Hemden, Strümpfe rc.

Willi . Pickel Inh. Carl Pickel
Hachenburg

Empfehle in großer Auswahl

Patriotischen Schmuck
und Kriegsandenken

wie:ftiujje, Broschen, Kollier, Armbänder, Anhänger,

Granatsplitter und Geschosse werden hier
geschmackvoll eingefaßt.

Ernst Schulte,
Hachenburg.

Carl Schneider
Schlosserei und mech. Werkstatt

Hachenburg,Joh.August-Riae »■
• • • • • — — j

Kautfdnik-und MeiaN
IN allen Ausführungen liefert in kürzester
billigsten Preisen die M

kelcbäfirNeNe der„entäblerm  w«
Hachenburg , Wilhelmstraß-.

Reiche Auswahl in

Kurbid-Lump'
... . . rv V...1trttlCsiCÖ*

Anweisung wird erteilt , etwaige Fabrikation ^^Karbid vorrätig.
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für jede Hausfrau ist die Benützung einer guten,
modernen, schnellnähendenZ tu » TOv o «et.

' . Nähmaschine . Elegante Modelle m Eiche,,
% mit Ziermöbet in natürlicher Ausfühiung. Die MH ^ lS"
K Maschine der Zukunft mit versenkbare,n Oberteil. |
i= Deutsche Fabrikate erste» Ranges . Ein guter,

leicht verkäuflicher Artikel für Händler Aus-
klärender und lesenswerter Katalog gratis .Herren-
räder . Damenräder , Jugendräder in gediegener
Ausführnng . Alle Zubehör- und Ersatzteile.

SchWi

Aussuyrnng. , ü

Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvogel
! Gcbr . Grüttner , Berlin -Halensee 192.

Wien , empfehle den oiellach bewährten - c»
DeUheimsch-n Brust -und Blutreinigungs -Tee1TrS 'itZ  I
fr«n(o durch Dellbclm, Tr*nHfiirt 4. M.-Niedeuäd.

Eisen -Tinktur
zu haben bei

Karl Dasbach, Drogerie, Badienburg.

mus, Ischias , Gicht können
Sie selbst bekämpfen. Ich will
nichts verkaufen . Für Aus¬
kunft Freimarke beifügen.
Brandt , Kriegschulbeamter a . D.
Halle a. 8 . 378, Jakobstr . 44.
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Wäsche de(1mäBi«

RetbnungsformulartErhältlich ' , i0 /Fri
Parlüraene - 008  -

in allen Formaten und jeder
Ausführung liefert ,chnellsl«ns

DwfceKi der„Lrröblrr»om
wevervald" ln hacbenvnr«

kö„
'"nse! f^

Ndelt.
Mgenen
,'Mar u°Gurken

Ml
ji Dn■Gerant,

ItflenU
°> e we

lt „trfil
J » he f

hl16i ni
e ^rr

trogen
lüf das


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

